


“Was sind das für Zeiten, wo ein Gespräch über Bäume fast
ein  Verbrechen  ist,  weil  es  ein  Schweigen  über  so  viele
Untaten einschließt?”, fragt sich Brecht. Eine verschwindend
kleine  Klasse  begeht  Untaten,  die  der  Menschheit  kein
Überleben  mehr  sichern  kann.  Eine  verschwindend  kleine
Klasse lebt, regiert und bereichert sich durch die Vernichtung
der  Umwelt,  durch  den  Hunger  von  Milliarden,  durch  den
Krieg gegen die Menschheit. Statt die Natur zu beherrschen
erzeugt sie die Kräfte, die ihrer Herrschaft dienen. Statt die
Wissenschaft zum  Diener  der  menschlichen  Interessen
werden  zu  lassen,  schafft dieses  Wissen  sein  eigenes
Unwissen,  kettet  sie  Forschung  und  Lehre  an  eine
untergehende  Produktion.  Das  Schweigen  über  so  viele
Untaten, es hat seine Ursachen: Chemie-Konzerne wie Bayer-
Monsanto mit Sitz in diesem Land, sie brauchen das Wissen
für die Vernichtung. Sie schaffen die Pestizide, die die Äcker
dieser  Erde  vernichten.  Auto-Monopole  wie  BMW,  Daimler
und VW mit Sitz in diesem Land, sie brauchen das Wissen für
den Kollaps, das Chaos und die Verschmutzung. Sie können
ihre  Milliarden  nur  verdienen,  wenn  ihre  Millionen  Autos
weltweit weiter verkauft werden. Koste es, was es wolle. Der
Imperialismus zerstört, während die Menschheit längst in der
Lage ist, aufzubauen. Die Physik greift nach den Sternen, die
Autofabriken  nach  dem  Auspuff .  Die  Chemie  kann  die
Menschheit  vom  Hunger  befreien,  ihre  Labore  befreien
besiegt geglaubte Krankheiten. Die Beherrschung der Natur
schafft Leben oder Tod - je nach dem, wer sie beherrscht, wer
was und wie produziert. Die Vernichtung der Menschheit fußt
auf  ihrem  eigenen  Wissen.  Wo  bleibt  das  Wissen  darüber,
diese Welt zu verändern? 

Jede  Schule  vermittelt  Wissen.  Aber  genügt  es,  um  dem
Auspuff gesellschaftlich  sinnvolle  Fortbewegungsmittel
entgegenzusetzen?  Die  Autoherren  dieses  Landes  setzen
schon  dieser  Frage  ihre  Milliarden  entgegen.  Und  eines  ist
gewiss:  Kein  Lehrplan  kann  diesen  Widerspruch  neutral
behandeln.  Die meisten Schulen lehren den Schüler,  einige
Gesetze  der  Natur  zu erkennen.  Beginnt ihre Beherrschung
aber  nicht  dort,  wo  die  Gesetze  angewendet  werden?  Die
Besitzer von Siemens und Co werden nicht viel  dafür übrig
haben,  wenn  jeder  Physikunterricht  ihre  Produktionshallen
nach dem Nutzen für die Menschheit überprüft . Aber dürfen
wir  diese  Entscheidung  diesem  Staat,  seinen
Kultusministerien  und  bürgerlichen  Parteien  überlassen?
Kann die Menschheit  verändert werden, ohne zu beginnen,
die bürgerlichen Verhältnisse zu zersetzen? 

In  Zeiten,  in  denen  ein  Gespräch  über  Bäume  fast  ein
Verbrechen  ist,  gilt:  Hier  ist  die  Schule,  aber  dort  die
Produktion.  Können  wir  die  Produktion  ändern,  wenn  wir
nicht  um ihr  praktisches Verständnis kämpfen? Es geht  um
die  Produktion  einer  klitzekleinen  Klasse,  die  die  Natur
zerstört und durch die Ausbeutung des Menschen zum 

Besitzer der Reichtümer der Erde wurde. 

Wie  viel  ertragreicher  wird  jeder  Kampf  zum  Schutz  des
Klimas dieser  Erde,  wenn an den Schulen darum gekämpft
wird, über die Verbrechen der großen Monopole Kenntnis zu
bekommen? Wenn jeder Schüler darüber richten lernt, ob das
Wissen  der  Menschheit  gegen  sie  selbst  gerichtet  wird.
Einigen  wird  es  egal  sein.  Gleichzeitig  aber  bricht  dieser
Kampf Bahn, die 

Voraussetzung  eigentlicher  Wissenschaft zu  erkennen:  Die
Beseitigung des Privateigentums an den Produktions-
mitteln,  die  Enteignung  der  Milliardäre.  Das  Ende  der
Schranke des Profi ts, der Anfang der eigentlichen Frage, der
Beherrschung  der  Natur  im  Sinne  der  Menschheit.  Keine
Regierung dieses Landes wird das zulassen wollen - ebenso,
wie der Kampf gegen die Vernichtung der Natur keine Sache
von  Anwesenheitspflichten,  Gesetzen  oder  des  Willens  von
Parlamenten ist. Keine Klasse, deren Produk-
tionsweise  auf  Vernichtung,  Raub  und  Mord  beruht,  wird
freiwillig  abtreten.  Aber  jeder  Kampf  darum,  das  erlernte
Wissen an den Schulen in der Produktion zu überprüfen und
anzuwenden,  schafft die  Grundlage  dafür,  diese
Produktionsweise  wissend  bekämpfen  zu  können.  Die
gesamtgesellschaftliche  Bildung  ist  Voraussetzung  für  die
Umwälzung dieser Welt. Nicht die Sozialkunde, sondern das
Verständnis  über  die  Funktion  und  Rolle  eines
Gesellschaftssystems,  ihre  Produktionsweise  und  ihren
politischen Überbau, die Polytechnik - das ist die Waffe, die es
an  jeder  Schule  zu  ergreifen  gilt.  Freilich,  auch  die  jetzige
Bildung ist gesellschaftlich. Es ist die Bildung und Erziehung
der  herrschenden  Klasse.  “Die  Kommunisten”  meinte  Karl
Marx  im  Kommunistischen  Manifest  “erfinden  nicht  die
Einwirkung der Gesellschaft auf die Erziehung, sie verändern
nur ihren Charakter, sie entreißen die Erziehung dem Einfluss
der  herrschenden  Klasse”.  Gemessen  am  Stand  der
Entwicklung der Produktion und all der dazu gehörenden und
wirkenden Kräfte, ist es längst möglich, sie dem Einfluss der
herrschenden Klasse zu entreißen. Nur dann aber gelingt es,
die  Natur  nicht  zu  zerstören,  während  gleichzeitig  die
Bedürfnisse der Menschheit befriedigt werden können. Es ist
die  Produktionsweise  einer  Gesellschaft ohne  Ausbeutung
und Unterdrückung der Mehrheit durch die Minderheit.  Der
Sozialismus,  die  Herrschaft der  Produzenten  selbst.  Eine
Produktionsweise,  die  kein  hehres  Ideal  darstellt,  sondern
logische  Konsequenz  des  berechtigten  Kampfes  gegen  die
Zerstörung der Natur ist. Wir, die lernende Jugend, Schüler,
Studenten,  Auszubildende,  sollten  schnellstens  damit
beginnen, denn keine Produktion lässt ewig auf sich warten.
Revolutionen  beenden  das  Warten.  An  der  Seite  der
Produzenten, der Arbeiterklasse kann und wird dies gelingen.
Organisiert, in den Schulen und außerhalb. Vereinigt mit der
revolutionären Jugend. 
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